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Kurzfassung

Bath, H. (1990): Uber eine neue Art der Gattung Scartella von den Kapverdischen Inseln (Pisces: 
Blenniidae). - Mitt. POLLICHIA, 77: 395-407, Bad Dürkheim

Wie auf den Atlantik-Inseln Ascension und St. Helena ist auch auf den Kapverdischen Inseln durch 
geographische Isolation eine endemische Art der Gattung Scartella J ordan 1886 entstanden.

Die neue Art zeigt auf dem Körper sechs breite, dunkle Querbänder, die auf dem oberen Körperdrittel 
miteinander verschmelzen. Uber dieser Färbung findet sich auf Kopf und Körper eine diffuse, unterschied
lich dichte, schwarze Fleckenzeichnung.

Während bei S. aistata die Dorsale meist 14, die Anale meist 16 gegliederte Strahlen aufweisen, besitzt 
S. caboverdiana 15 bis 16 (meist 15) gegliederte Dorsal- und 16 bis 17 (meist 17) gegliederte Analstrahlen.

Bei S. cristata schwankt die Anzahl der Caudalwirbel zwischen 22 und 24, wobei die meisten Exem
plare 22 oder 23 aufweisen. S. caboverdiana und S. nuchifüis besitzen meist 24, selten 25 Caudalwirbel. 
Noch höher liegt die Anzahl bei S. springen mit 25 und bei einigen Exemplaren sogar 26 Caudalwirbel.

Hinsichtlich der Anzahl der Nackententakel finden sich bei S. caboverdiana Werte, die mit S. cristata 
übereinstimmen. Wesentlich geringer als bei S. caboverdianaund S. cristata ist die Anzahl der Nackententa
kel bei S. nuchifüis und S. springen.

Abstract

Bath, H. (1990): Über eine neue Art der Gattung Scartella von den Kapverdischen Inseln (Pisces: 
Blenniidae)
[A new species of Scartella from the Cape Verde Islands (Pisces: Blenniidae)]. -  Mitt. POLLICHIA, 77: 
395-407, Bad Dürkheim

Geographie isolation has caused the evolution of an endemic species of the genus Scartella J ordan 
1886 at the coasts of the Cape Verde islands -  as it did at the coasts of the islands Ascension and St. Helena. 
Scanella caboverdiana n. sp. differs from its Atlantic congeners S. cristata (L. 1758), S. nuchifüis (Valen
ciennes 1836) and S. springeri (Bauchot 1966) in some morphological features and in particularly in 
colour pattern. The new species bears six broad dark vertical bands that unite on the upper third of the 
body. On top of this ground pattern, many small black spots are sprinkled over head and body.

S. cristata usually has 14 segmented dorsal rays and 16 segmented anal rays. S. caboverdiana has 15-16 
(usually 15) dorsal rays and 16-17 (usually 17) anal rays.

The number of caudal vertebrae of S. cristata varies from 22 to 24, the majority of specimens having 22 
or 23. S. caboverdiana and S. nuchifüis usually have 24, rarely 25 caudal vertebrae. S. springende an even 
higher number of caudal vertebrae, usually 25 and occasionally even 26.

S. caboverdianaund S. cristata resemble each other in the number of nuchal tentacles. S. nuchifilisevd S. 
springeri have by far fewer nuchal tentacles than S. caboverdiana and S. cristata.
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Résumé

Bath, H. (1990): Über eine neue Art der Gattung Scartella von den Kapverdischen Inseln (Pisces: 
Blenniidae)
[A propos d’une nouvelle espèce du genre Scartella des îles du Cap Vert (Pisces: Blenniidae)]. - Mitt. 
POLLICHIA, 77: 395-407, Bad Dürkheim

De même que sur les îles atlantiques de l’Ascension et de Ste. Hélène, grâce à une isolation géographi
que, une espèce endémique du genre Scartella J ordan 1886 a pu se développer sur les îles du Cap Vert. La 
nouvelle espèce montre sur le corps de larges bandes sombres qui se confondent sur le tiers supérieur du 
corps. Sur cette coloration, sur la tête et le corps, se trouvent des taches diffuses plus au moins marquées, et 
noires.

Alors que chez la S. cristata, on compte le plus souvent 14 rayures pour la «dorsale» et 16 pour «l’anale», 
on en compte 15 à 16 (le plus souvent 15) pour la «dorsale», et 16 à 17 (le plus souvent 17) pour «l’anale» chez 
la S. caboverdiana.

Chez la S. cristata, le nombre de vertèbres caudales varie entre 22 et 24, bien que la plupart des exem
plaires n’en contiennent que 22 ou 23. La S. caboverdiana ex h S. nuchifilis en possèdent le plus souvent 24, 
rarement 25. Chez la S. springeri, leur nombre peut atteindre 25 et même 26 chez quelques exemplaires.

En ce qui concerne le nombre de tentacules dorsales, on peut établir des correspondances entre S. cabo
verdiana et S. cristata. Le nombre de tentacules dorsales chez la S. nuchifilis ex la S. springeri est mettement 
inférieur à celui de la S. caboverdiana et de la S. cristata.

H. B a t h : Über eine neue Art der Gattung Scartella  von den Kapverdischen Inseln

1. Einleitung

Die Gattung Scartella J o rdan  1886 besitzt eine weltweite Verbreitung. Sie findet sich im 
Mittelmeer, an der gesamten west- und südafrikanischen Küste und wurde an der südostafrika
nischen Küste bis Mocambique nachgewiesen. Fundorte im indopazifischen Raum sind von den 
Küsten Pakistans, Indiens, Ceylons, Taiwans, Japans und den Tonga-Inseln bekannt. Im West
atlantik reicht die Verbreitung von den Bermuda-Inseln über Florida, Mittelamerika, einschließ
lich der Westindischen Inseln bis zu den Küsten Kolumbiens, Venezuelas und Südbrasiliens.

Die Fische dieser Gattung wurden ursprünglich alle der Art Blennius cristatusL. 1758 zuge
rechnet. 1836 beschrieb dann V a len cien n es Blennius nuchifilis, eine endemische Art der 
Atlantikinsel Ascension. 1861 bis 1908 wurden vorwiegend aufgrund unterschiedlicher Körper
färbungen die Angehörigen dieser Gattung im indo-pazifischen Raum als neue Arten beschrie
ben: Blennius emarginatusG ü n th er  1861, BlenniussteindachneriYS)ay 1873, Blennius tonganus 
J ordan  &  Seale  1906 und Blennius punctifer R eg an 1908.1966 beschrieb B a u c h o t  Blennius 
springen als endemische Art der Atlantikinsel St. Fielena.

Daß es sich bei B. nuchifilis und B. springerium echte endemische Arten handelt, steht außer 
Zweifel. Anders verhält es sich mit den Arten aus dem indo-pazifischen Raum. In der Revision 
der Blenniini wurden von B ath  (1977) B. steindachneri und B. punctif er As Synonyme von B. 
emarginatus auf geführt und alle Arten zur Gattung Scanelia gestellt. Ob die Synonymisierung 
berechtigt ist, müßte überprüft werden. Eine Neubearbeitung dieser Frage scheiterte jedoch bis
her an dem geringen zur Verfügung stehenden Material.

Da die im Bereich felsiger Küstenregionen vorkommenden Schleimfische weitgehend orts
treu sind und eine Verbreitung überwiegend durch die freischwimmenden Larven zustande 
kommt, liegt es bei der weltweiten Verbreitung der Gattung Scanella nahe anzunehmen, daß 
durch geographische Isolation weitere Speciationen in Gang gekommen sind oder bereits statt
gefunden haben.

Bei der Untersuchung von Exemplaren, die an den Küsten der Kapverdischen Inseln gefan
gen wurden, fanden sich Merkmale, die dafür sprechen, daß sich auch hier, wie bei den Arten der 
Atlantikinseln Ascension und St. Flelena, eine endemische Art entwickelt hat.

Untersuchungsmethoden: Die Messung der Körpermaße erfolgte auf 0,1 mm Genauigkeit 
nach üblicher Weise. Zur Feststellung der Wirbelzahl und anderer knöcherner Merkmale wur
den von sämtlichen ausgemessenen Fischen Röntgenaufnahmen angefertigt.
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2. Ergebnisse

Scartella J o r d a n .
1886 Scartella J o rd a n , Proc. U. S. nation. Mus., 9: 50; Typusart: Blennius microstomus Poey 

1861 =  Blennius cristatus L. 1758.
1930 Dubiblennius W h itley , Mem. Queensland Mus., 10 (1): 20;

Typusart: Blennius tonganus]oRT>AN & Seale 1906 =  Ersatzname für ? Blennius cristatus 
L . 1758.

Diagnose: Zähne incisiform, gleichartig, in einer Reihe. Einzelne Zähne beweglich, nicht die 
ganze Reihe. Ersatzzähne vom Kieferknochen umgeben. 20-3 8 Oberkieferzähne, 20-34 Unter
kieferzähne. Im Unterkiefer beiderseits 1 caniniformer Zahn. Keine caniniformen Zähne im 
Oberkiefer. Keine Zähne auf dem Vomer. Dentalia durch Haft (Syndesmosis fibrosa) verbun
den. Tentakel an der vorderen Nasenöffnung. Supraorbitaltentakel vorhanden. Im Nackenbe
reich eine Längsreihe von Tentakelfäden. Kiemenöffnung weit, Kiemendeckelmembran frei 
vom Isthmus, caudal der Kehle eine breite Falte bildend. Pars mandibularis des Canalis opercula- 
ris mit 6-16 Poren. Canalis lateralis Typ A. Dorsale XII (12,13) 14-16 (17). Anale II (14,15) 16-18 
(19). Pectorale mit 14 Strahlen. Ventrale 13. Caudale mit 13 gegliederten Strahlen, die mittleren 
(meist 9) zweifach gegabelt. Caudale dorsal mit 6-7, ventral mit 5-6 Vorstrahlen. Die Post- 
cleithra bestehen aus zwei länglichen Knochen. 10 Praecaudalwirbel. Caudalwirbel einschließ
lich Hypuralplatte +  Urostyl 22-25. 1-2 Epuralia (meist 2). Hypurale minimale nicht immer 
vorhanden. Drüsenbildung an den Flossenstrahlen der Anale bei geschlechtsreifen Männchen: 
kolben- bis zapfenförmige, aus unregelmäßig gefältelten Blättchen zusammengesetzte Drüsen 
an den ungegliederten Strahlen. Schmale, dünne, bogenförmig rostralwärts gerichtete Drüsen
blättchen an den Spitzen der gegliederten Strahlen.

Scartella caboverdiana n. sp.

H. Bath : Über eine neue Art der Gattung Scartella  von den Kapverdischen Inseln

Abb. 1-3, 4a-e, 5, Tab. 1.
Holotypus: cf, SMF 18032, Kapverdische Inseln, Sal, Palmeira, IV. 1986, leg. P. Wirtz.
Paratypen: 4 cfcf, SMF 18 033; 5 5?, SMF 18 034; cf $, SB; 4cfcf, 85$, Slg. Wirtz; zusammen 

mit Holotypus.
Zugeordnetes Material: Kapverdische Inseln: Sal, Baia de Palmeira, 31. VIII. 1986, RMNH 

31613/1 cf; Maio, Villa do Maio, 25. VIII. 1986, RMNH 31614/1 cf.
Die Totallänge aller Exemplare schwankt zwischen 31.0 und 59.4 mm.
Diagnose: Eine Art der Gattung Scartella mit sechs Querbändern auf dem Körper, die im 

Bereich der oberen Körperhälfte am breitesten sind und hier teilweise miteinander verschmel
zen. Unterhalb der Seitenlinie gegen die Bauchseite zu werden diese Bänder deutlich heller und
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H. Ba th : Über eine neue Art der Gattung Scartella von den Kapverdischen Inseln

schmäler. Die Bänder sind nicht aus schmalen Einzelstreifen zusammengesetzt. Über dieser 
Färbung zeigt sich auf K opf und Körper eine diffuse, unterschiedlich dichte, schwarze Flecken
zeichnung. Dorsale meist mit 15, Anale meist mit 17 gegliederten Strahlen.

Abb. 1: Scartella caboverdiana n. sp., d ,  Holotypus, SMF 18 032, Kapverdische Inseln, Sal, Palmeira,
2.0 x TL.

Abb. 2: Scartella caboverdiana n. sp., O , Paratvpus, SW, Kapverdische Inseln, Sal, Palmeira, 3.0 x TL.

Abb. 3: Scartella caboverdiana n. sp., Ö , Paratypus, SMF 18 033, Kapverdische Inseln, Sal, Palmeira,
2.5 x TL.

Beschreibung: D  X I I15-16 (16 bei 4 Expl.); A I I 16-17 (16 bei 4 Expl.); P 14/14; V 13; C 2/9/2, 
die mittleren neun Strahlen 2-fach gegabelt, dorsale Vorstrahlen 6-7, ventrale 5-6.10 Praecau- 
dalwirbel, 24-25 (25 bei 1 Expl.) Caudalwirbel einschließlich Hypuralplatte +  Urostyl. Pleuralia 
am 3. bis 10. Praecaudalwirbel. Letzte Epipleuralia am 2. Caudalwirbel.

Mittelwerte der Proportionen von 6 cfcf: Totallänge: Kopflänge 4,54; Standardlänge: 
Kopflänge 3,75; Kopflänge: Augen-Durchmesser 3,03; Augen-Durchmesser: Interorbital- 
Zwischenraum 2,44.
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H. Ba th : Über eine neue Art der Gattung Scartella  von den Kapverdischen Inseln

Mittelwerte der Proportionen von 6 Totallänge: Kopflänge 4,67; Standardlänge: 
Kopflänge 3,88; Kopflänge: Augen-Durchmesser 3,00; Augen-Durchmesser: Interorbital- 
Zwischenraum 2,36.

Körper mäßig lang, seitlich etwas komprimiert. Kopf breiter als Körper. Schnauze stumpf 
und durch die breite Oberlippe betont. Vorderes Kopfprofil leicht konvexbogig bis gerade. 
Abstand zwischen Oberlippe und Unterrand der Orbita entspricht VA mal der Höhe der Ober
lippe. Der Orbitalrand bildet die vordere-obere Begrenzung der seitlichen Kopfkontur. Interor
bital-Zwischenraum gerade bis angedeutet konkav.

T a b .  1 .: Scartella caboverdiana n . s p . ,  K a p v e r d i s c h e  In s e ln ,  S a l ,  P a lm e ir a ;  M a ß e  (in  m m )  u n d  F l o s s e n 
f o r m e l  d e r  D  u n d  A  v o n  H o l o t y p u s  u n d  P a r a t y p e n .

T o t a l 
lä n g e

S t a n 
d a r d 
lä n g e

K o p f 
lä n g e

A u g e n -
D u r c h 
m e s s e r

- D o r s a l e A n a le

S M F  18 0 3 2  H o l o t y p u s 4 8 .5 3 9 .8 1 0 .7 3 .3 X I I 15 1 1 1 6
S M F  18 0 3 3  P a r a t y p u s 4 4 .0 3 6 .7 9 .6 3 .2 X I I 15 1 1 1 6
S M F  18 0 3 3  P a r a t y p u s 3 7 .5 3 1 .2 8 .5 2 .8 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 3  P a r a t y p u s 3 5 .4 2 8 .8 8 .0 2 .7 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 3  P a r a t y p u s 3 4 .9 2 9 .0 7 .9 2 .7 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 4  P a r a t y p u s 5 9 .4 4 9 .3 1 2 .5 4 .1 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 4  P a r a t y p u s 4 7 .3 3 9 .7 1 0 .6 3 .4 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 4  P a r a t y p u s 4 2 .2 3 5 .2 9 .0 3 .0 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 4  P a r a t y p u s 4 1 .0 3 3 .8 8 .6 3 .0 X I I 15 1 1 1 7
S M F  18 0 3 4  P a r a t y p u s 3 9 .5 3 2 .5 8 .5 2 .9 X I I 15 1 116
S lg .  B a t h  P a r a t y p u s 4 5 .6 3 7 .6 9 .5 3 .2 X I I 15 1 1 1 7
S lg .  B a t h  P a r a t y p u s 4 2 .0 3 5 .0 8 .9 3 .0 X I I 16 1 1 1 7

20-26 Oberkieferzähne, 20-24 Unterkieferzähne. Im Unterkiefer beidseits 1 kleiner canini- 
former Zahn.

Dorsale zwischen ungegliedertem und gegliedertem Abschnitt tief eingekerbt. Die Flossen
haut des ungegliederten Abschnitts ist mit dem basalen Viertel bis Drittel des 1. gegliederten 
Strahls verbunden. Letzter gegliederter Strahl durch Flossenhaut mit dem Schwanzstiel verbun
den. Flossenhaut reicht bis zu dem Beginn der dorsalen Vorstrahlen der Caudale. Letzter geglie
derter Strahl der Anale durch Flossenhaut mit dem Schwanzstiel verbunden. Die Ansatzstelle 
der Flossenhaut am Schwanzstiel beträgt ein Drittel bis die Hälfte der Länge des letzten geglie
derten Strahls.

Der Tentakel am hinteren Rand der vorderen Nasenöffnung besteht aus 3 bis 16 handförmig 
aufgespaltenen Tentakelfäden (Mittelwert von 12 Expl. 6.79). Der Supraorbitaltentakel besitzt 
jederseits 3 bis 5 kurze Tentakelfäden (Mittelwert von 12 Expl. 3.7) (Abb. 4). Die mit feinen, 
längsverlaufenden, rillenförmigen Vertiefungen versehene Nackenleiste trägt in ihrer Mitte, 
aber auch seitlich davon 7 bis 30 Nackententakelfäden (Mittelwert von 24 Expl. 13.58).

Die Anordnung der Poren des Seitenkanalsystems im Kopfbereich zeigt die Abb. 5. Der 
Canalis lateralis besteht in seinem vorderen Abschnitt aus einer zusammenhängenden Röhre 
mit 16 bis 19 paarigen Seitenästen und reicht caudalwärts bis in Höhe des X.-XII. ungegliederten 
Strahls der Dorsale. Die paarigen Seitenäste münden jeweils mit 1 bis 7 Poren zur Hautober
fläche. An den zusammenhängenden Teil schließen sich 9 bis 15 Einzelröhrchen mit jeweils 2 
Poren an. Die Einzelröhrchen enden in Höhe des 8. bis 12. gegliederten Strahls der Dorsale.

Körperfärbung (Alkoholpräparate): Grundfärbung des Kopfes mittelbraun, des Rumpfes 
hellbraun. Hinter dem Auge senkrechter schwarzer Streifen, am vorderen-oberen Rand des 
Operculum schwarze Winkelzeichnung. Vom vorderen-unteren Orbitalrand erstreckt sich ein 
dunkelbraunes Band ventralwärts über die Oberlippe und einen schmalen, bogenförmigen 
Unterlippenlappen bis zur Kinnregion.
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H. B a t h : Über eine neue Art der Gattung Scartelia von den Kapverdischen Inseln

f
Abb. 4: Rechter Supraorbitaltentakel (TL =  Totallänge, ST =  Länge des Supraorbitaltentakels in mm).

-  a-e) Scartelia caboverdiana n. sp., Kapverdische Inseln, Sal, Palmeira. -  
a) cf, Holotypus, TL 48.5, ST 1.4; b) cf, Paratypus, TL 45.6, ST 1.3; c) cf, Paratypus, TL 44.0, 
ST 1.2; d) cf, Paratypus, TL 37.5, ST 0.9; e) Paratypus, TL 59.4, ST 1.0. -  f-i) Scartelia 
nuchifilis, Ascension, Nordost Bucht. -  f) $, TL 68.1, ST 1.5; g) 5, TL 65.5, ST 1.2; h) TL 43.9, 
ST 0.9; i) cf, TL 68.7, ST 1.5. -  j-n) Scartelia springen, St. Helena, Lot’s Wife ponds. -  j) cf, 
TL 71.2, S T 2.0; k) ? , TL 57.0, St 1.8; 1) ? , TL 48.9, ST 1.1; m) ? , TL 45.0, ST 1.1; n) ? , TL 47.3, 
ST 1.3.

Abb. 5: Schematische Darstellung der Poren des Seitenkanal-Systems einer Kopfseite unter Einbezie
hung der Poren in der Sagittallinie. -  Scartella caboverdiana n. sp., Holotypus.

Ein zweites Band, das bei subadulten Exemplaren deutlicher ausgeprägt ist als bei adulten, 
verläuft vom hinteren-unteren Orbitalrand über den Mundwinkelbereich quer über die Kopf
unterseite und verschmilzt mit dem Band der Gegenseite. Einzelne schwarze Flecken im unte
ren Wangenbereich sowie im Bereich von Praeoperculare, Operculare und auf der Basis der
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H. Ba t h : Über eine neue Art der Gattung Scartella von den Kapverdischen Inseln

Pectorale. Brustflossenstiel dunkelbraun und meist ohne Flecken. A uf dem Körper finden sich 
sechs breite, braune Querbänder, die auf dem mittleren und oberen Körperdrittel am dunkelsten 
ausgeprägt sind und deutlich heller gefärbt und schmäler auf das ventrale Körperdrittel über
greifen. Diese Bänder verschmelzen im oberen Körperdrittel miteinander und sind lediglich 
direkt unterhalb der Dorsale noch durch kleine helle Bezirke getrennt. Die dunklen Abschnitte 
greifen auf die basalen Teile der Dorsale über, so daß beim Blick von oben deutlich ausgeprägte, 
dunkelbraune Sattelflecken imponieren. Das rostralste Querband liegt unterhalb des III. und IV. 
ungegliederten Strahls der Dorsale und ist infolge der dunklen Färbung des vorderen Körper
drittels nur bei subadulten Exemplaren deutlich erkennbar. Das dritte Band liegt in Höhe des 
XII. ungegliederten bis 3. gegliederten Strahls der Dorsale. Das sechste Band findet sich auf dem 
Schwanzflossenstiel direkt vor der Basis der Caudale. Über dieser Bänderzeichnung sieht man 
auf dem gesamten Körper, mit Ausnahme im Bereich des vorderen-oberen Viertels und auf der 
Bauchseite, eine diffuse, schwarze Fleckzeichnung von unterschiedlicher Dichte und Intensität. 
Die rundlichen Flecken entsprechen einem Viertel bis der Hälfte des Pupillen-Durchmessers. 
Oft sind die Flecken im Bereich der Seitenlinie am größten.

Bei den de/ zeigt der ungegliederte Teil der Dorsale eine gleichmäßige, mittelbraune 
Grundfärbung bei einem sehr schmalen, weißen Randsaum. Bei einigen Exemplaren sieht man 
vorwiegend auf den Flossenstrahlen etwas unscharf begrenzte, dunkelbraune Flecken, teilweise 
in drei bis vier horizontalen, teilweise in mehr schräg verlaufenden Reihen angeordnet. Zwi
schen dem I. und II. ungegliederten Strahl der Dorsale findet sich im mittleren Bereich der Flos
senhaut ein scharf begrenzter, rautenförmiger Fleck von tiefschwarzer Färbung. Die Flossen
haut unterhalb dieses Flecks ist auffällig hell, transparent. Bei subadulten def ist die Flossenhaut 
des gegliederten Teils der Dorsale hell, transparent, bei adulten hell bräunlichgrau. Flossenrand 
ebenfalls schmal weiß gesäumt. A uf den Flossenstrahlen des gegliederten Teils finden sich scharf 
begrenzte dunkle Flecken, die in fünf bis sieben ziemlich regelmäßigen, schräg von dorsal-rostral 
nach ventral-caudal verlaufenden Reihen angeordnet sind (Abb. 3). Bei den $$ erscheint ledig
lich die Grundfärbung des ungegliederten Teils der Dorsale etwas heller, die Fleckenzeichnung 
etwas unschärfer, bei sonst gleicher Zeichnung. Bei beiden Geschlechtern erscheint die basale 
Hälfte der Anale hell- bis mittelbraun, die distale mittel- bis dunkelbraun; Spitzen der Flossen
strahlen weiß. Im Bereich der distalen-oberen Hälfte ist die Flossenhaut der Pectorale hell tran
sparent. Ansonsten zeigen Flossenhaut und Flossenstrahlen eine braune Färbung, dunkler im 
Bereich der Basis, heller gegen den Flossenrand zu. Die Flossenhaut der Caudale ist hell transpa
rent. A uf den Flossenstrahlen finden sich langgestreckte, rechteckige Flecken, die in ihrer 
Gesamtheit auf der Caudale drei mehr oder minder deutlich ausgeprägte, breite braune Quer
bänder bilden (Abb. 1-3).

Abb. 6: Scartella cristata (L. 1758), $, Kanarische Inseln, Lanzarote, Playa Bianca; SB, 1.0 x TL.
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H. B a t h : Über eine neue Art der Gattung Scartella von den Kapverdischen Inseln

Abb. 7: Scartella cristata (L. 1758), ö , Ost-Atlantik, Senegal, Ile de Goreé; SB, 3.0 x TL.

Abb. 8: Scartella cristata (L. 1758), §, Ost-Atlantik, Kamerun, Victoria, Mündung des Limbe River;
SB, 1.5 x TL.

Abb. 9: Scartella cristata (L. 1758), $, Ost-Atlantik, Kongo, südl. Pointe Noire, Rochers Djeno;
M N H N  1989-338,1.5 x TL.

3. Verwandschaftliche Beziehungen

Zur Abgrenzung von S. caboverdiana gegenüber S. nuchifilis, S. springen  und S. cristata 
wurde folgendes Vergleichsmaterial herangezogen:

Scartella nuchifilis: Atlantischer Ozean, Insel Ascension, M N H N  A  1857, Syntypen von 
Blennius nuchifilis V a len c ien n es/3 -  Northeast Bay, 11. VII. 1970, U SN M  280 057/7 
SB/1 cf; 12. VII. 1970, U SN M  Acc. N o. 290319/1 cf, 1 ?.

Scartella springen: Atlantischer Ozean, Insel St. Helena: Jamestown, 1. II. 1930, U ZM K  P. 
75430-438, Paratypen/5 cf cf, 3 ? ? ;  U ZM K  P. 75441-444, Paratypen/4 $ ? ;  -  BM N H  1959. 
12.30.23/1 cf; Rupert’ s Bay, BM N H  1959. 12.30.24/1 cf; BM N H  1959. 12.30.25/1 ? ;  BM N H  
1946. 5.23.9/1 ? ;  -  Lot’s Wife ponds, 28. VI. 1971, U SN M  280137/5 cf cf, 5 SB: 1 cf.

Scartella cristata: Atlantischer Ozean, Kanarische Inseln, Lanzarote: Puerto del Carmen, 
Playa Bianca, 19. II. 1972, SB/3 cfcf, 1 ? ;  19. V. 1972, SB/1 cf; 22. V. 1972, SB/1 ? ;  El Papagayo,
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24. V. 1972, SB/2 $$. -  Marokko, Mohammedia, 15. IX . 1967, SB/1 oj 3 ? ? .  -  Senegal, Ile de 
Goreé, 1 .1981, SB/3 cfcf, 3 $$ ; 23.-29. IX. 1987, SB/11 cfcf, 9 $$. -  Sierra Leone, Insel Toke, II. 
1983, leg. P. Wirtz, SB/2 cfcf, 2 $$, 2 juv. Expl. -  Kamerun, Victoria, Mündung des Limbe River,
7. XII. 1976, SB/1 cf, 5 $$. -  Kongo: südl. Pointe Noire, Rochers Djeno, 19. XII. 1988, leg. B. 
Seret, M N H N 1989-338/7 cfcf, 4 $$ ; Pointe Mvasa, 19. XII. 1988, leg. B. Seret, M N H N 1989- 
337/3$$; Pointe Indienne, 20. XII. 1988, leg. B. Seret, M N H N  1989-336/6c fc f, 4 $ $ - Angola, 
SB/2 cfcf, 5 $$.

Wie die Tab. 2 zeigt, besteht bei den Arten S. caboverdiana, S. nuchifilis und S. springeri die 
deutliche Tendenz zu einer Zunahme der Anzahl der gegliederten Flossenstrahlen von Dorsale 
und Anale. Diese Tendenz ist bei S. springeri am stärksten ausgeprägt.

Vergleicht man die Anzahl der Caudalwirbel zwischen den einzelnen Arten und den Exem
plaren verschiedener Fundorte (Tab. 2), so zeigt sich bei S. caboverdiana, S. nuchifilisundS. sprin
geri ebenfalls eine deutliche Tendenz zur Vergrößerung der Wirbelzahl gegenüber S. cristata. 
Diese Tendenz ist bei S. springeri mit meist 25 und bei drei Exemplaren sogar 26 Caudalwirbel 
wiederum am stärksten ausgeprägt, während bei S. caboverdiana und S. nuchifilis meist 24 
Caudalwirbel anzutreffen sind.

Bei den Exemplaren von S. cristata von der Kanarischen Insel Lanzarote und von Angola 
scheint, im Gegensatz zu den meisten anderen Exemplaren der westafrikanischen Küste, hin
sichtlich der Anzahl der Flossenstrahlen von Dorsale und Anale sowie der Anzahl der Caudal
wirbel die gleiche Tendenz zu bestehen. Die Exemplare dieser Fundorte unterscheiden sich 
jedoch von der typischen S. cristata-Form weder in der Körperfärbung (Abb. 6-9) noch in ande
ren Merkmalen.

Abb. 10: Scartella nuchifilis (Va len c ien n es  1836), $, Insel Ascension; U SN M  280257,1.5 x TL.

Abb. 11 : Scartella nuchifilis (Va le n c ien n es  1836), $, Insel Ascension; U SN M  280 257, Kopf seitlich.
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Abb. 12: Scartella springen (Ba u c h o t  1966), c/, St. Helena, Lot’s Wife ponds; USNM  280137,1.5 x TL.

Tab. 2: Flossenformel von Dorsale und Anale sowie Anzahl der Caudalwirbel getrennt nach Arten
und Fundorten.

Dorsale Anale Caudalwirbel

n

C\|

>< ><

-3-

><

LT)

><

LT)

><

so

><

i\

><

i\

><
LT) sO oo ON

<NCs) rO<N <N LT)<N sD<N

Scartella
cabo
verdiana 24 20 4 4 20 23 1

Scartella
nuchifilis 11 1 6 4 2 9 1 6 1

Scartella
springen 26 1 14 1 10 8 17 1 1 18 3

Scartella
cristata
Lanzarote 6 4 2 1 4 1 5 1

Marokko 4 1 3 1 3 2 2

Senegal 26 1 23 1 1 1 2 23 12 14

Sierra
Leone 6 6 2 4 2 2

Kamerun 6 6 1 4 1 3 3

Kongo 24 3 16 1 4 4 18 2 11 13

Angola 7 6 1 3 4 2 5

Bei S. cristata (Abb. 6-9) finden sich auf dem Körper dunkle Querstreifen und Flecken, die in 
der Regel in sechs querbandähnlichen Gruppen angeordnet sind. Die Querstreifen, die die vor
dere Körperhälfte einnehmen und die ersten drei Gruppen bilden, sind schmal keilförmig, ober
halb der Seitenlinie breit und dunkel, gegen die Bauchseite zu zunehmend schmäler und heller. 
Die übrigen drei Gruppen auf der hinteren Körperhälfte bestehen aus unterschiedlich großen, 
teilweise konfluierenden, dunklen Flecken.

Bei S. caboverdiana (Abb. 1-3) finden sich auf dem Körper sechs breite, braune Querbänder, 
die auf dem mittleren und oberen Körperdrittel am dunkelsten ausgeprägt sind und heller und

404



schmäler auf die Bauchseite übergreifen. Diese Bänder verschmelzen im oberen Körperdrittel 
miteinander. Über dieser Bänderzeichnung zeigt sich fast auf dem gesamten Körper eine diffuse, 
rundliche, schwarze Fleckenzeichnung.

Die Art S. nuchifilis (Abb. 10,11) weist auf dem Körper fünf bis sechs Gruppen von größeren 
schwarzen Flecken auf, die durch hellere Bezirke mit einzelnen, kleinen runden Fleckchen von
einander getrennt oder durch schmale, dunkle Brücken verbunden sein können. Im Gegensatz 
zu S. cristataundS. caboverdiana sind diese Flecken jedoch weniger in Quergruppen angeordnet, 
sondern zeigen mehr einen Längsbandcharakter. Zwischen den subdorsalen Flecken und denen 
der Körpermitte sowie zwischen diesen und der Basis der Anale sieht man kleine rundliche, 
schwarze Flecken, von denen besonders die unteren eine deutliche Längsreihe bilden. Auf dem 
gesamten Kopf mit Ausnahme der Lippen und der Kopfunterseite, manchmal nur auf den Kopf
seiten, findet sich eine schwarze, feine Fleckchenzeichnung in dichter, diffuser Verteilung 
(Abb. 11).

Bei S. springen findet sich auf dem gesamten Körper mit Ausnahme der Kopfunterseite und 
der Bauchseite bei hellbrauner Grundfärbung eine schwarzbraune, rundliche Fleckenzeichnung 
(Abb. 12). Auf dem Rumpf sind die Flecken, deren Durchmesser ein Viertel Pupillen-Durch- 
messer bis Pupillen-Durchmesser beträgt, in vier bis sechs Längsreihen angeordnet, wobei die 
Flecken auf dem oberen und mittleren Körperdrittel meist etwas größer sind als auf dem 
unteren. Auf der gesamten Dorsale zeigen sich dunkle Flecken, die vorwiegend auf den Flossen
strahlen und nur selten auf der Flossenhaut lokalisiert sind. Die Flecken auf dem ungegliederten
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Abschnitt sind annähernd in zwei bis drei Längsreihen, auf dem gegliederten Abschnitt in etwa 
zehn bis elf kurzen, schräg verlaufenden Reihen angeordnet.

Ein weiterer Merkmalsunterschied zwischen S. caboverdiana und S. cristata einerseits sowie 
S. nuchifilis und S. springen andererseits besteht in der Anzahl der Nackententakel. Da die 
Anzahl der Tentakel in der Regel mit zunehmender Körpergröße höher wird, im Einzelfall 
jedoch sehr variabel sein kann, wurden Totallänge und Anzahl der Nackententakel der einzel
nen Arten in Abb. 13 zueinander in Beziehung gesetzt. Wie die Darstellung zeigt, ist die Anzahl 
der Nackententakel bei S. nucbifilisund S. springen deutlich niedriger als bei S. caboverdianaund 
S. cristata.

H. Ba th : Über eine neue Art der Gattung Scartella  von den Kapverdischen Inseln

4. Zusammenfassung

Wie auf den Atlantik-Inseln Ascension und St. Helena ist auch auf den Kapverdischen Inseln 
durch geographische Isolation eine endemische Art der Gattung ScartellaJoRDAN 1886 entstan
den. Scartella caboverdiana n. sp. unterscheidet sich von S. cristata (L. 1758), S. nuchifilis 
( V a l e n c ie n n e s  1836) und S. springen (B a u c h o t  1966) insbesondere durch die Körperfär
bung. Die neue Art zeigt auf dem Körper sechs breite, dunkle Querbänder, die auf dem oberen 
Körperdrittel miteinander verschmelzen. Über dieser Färbung findet sich auf Kopf und Körper 
eine diffuse, unterschiedlich dichte, schwarze Fleckenzeichnung.

Während bei S. cristata die Dorsale meis 14, die Anale meist 16 gegliederte Strahlen auf
weisen, besitzt S. caboverdiana 15 bis 16 (meist 15) gegliederte Dorsal- und 16 bis 17 (meist 17) 
gegliederte Analstrahlen.

Bei S. cristata schwankt die Anzahl der Caudalwirbel zwischen 22 und 24, wobei die meisten 
Exemplare 22 oder 23 aufweisen. S. caboverdiana und S. nuchifilis besitzen meist 24, selten 25 
Caudalwirbel. Noch höher liegt die Anzahl bei S. springen mit 25 und bei einigen Exemplaren 
sogar 26 Caudalwirbel.

Hinsichtlich der Anzahl der Nackententakel finden sich bei S. caboverdiana^!trte, die mit S. 
cristataüberemstimmen. Wesentlich geringer als bei S. caboverdianaund S. cristataist die Anzahl 
der Nackententakel bei S. nuchifilis und S. springen.

Als auffälliger Befund wäre noch zu nennen, daß die Exemplare von S. cristata von der Kana
rischen Insel Lanzarote gegenüber den Exemplaren der westafrikanischen Küste ebenfalls eine 
Tendenz zur Zunahme der Anzahl der gegliederten Dorsal- und Analstrahlen sowie der Anzahl 
der Caudalwirbel aufweisen. Auch scheint die Anzahl der Nackententakel nach unten zu ten
dieren. Hinsichtlich der Körperfärbung stimmen die Exemplare von Lanzarote jedoch mit 
denen der westafrikanischen Küste überein.

Summary

Geographic isolation has caused the evolution of an endemic species of the genus Scartella 
JoR D A N l886on  the coasts of the Cape Verde islands -  as it did on the coasts of the islands Ascen
sion and St. Helena. Scartella caboverdianan. sp. differs from its Atlantic congeners S’. cristata(L. 
1758), S. nuchifilis ( V a l e n c ie n n e s  1836) and S. springeri (B a u c h o t  1966) in some morpho
logical features and in particularly in colour pattern. The new species bears six broad dark ver
tical bands that unite on the upper third of the body. O n  top of this ground pattern, many small 
black spots are sprinkled over head and body.

S. cristata usually has 14 segmented dorsal rays and 16 segmented anal rays. S. caboverdiana 
has 15-16 (usually 15) dorsal rays and 16-17 (usually 17) anal rays.

The number of caudal vertebrae of S. cristata varies from 22 to 24, the majority of specimens 
having 22 or 23. S. caboverdiana and S. nuchifilis usually have 24, rarely 25 caudal vertebrae. S. 
springeri has an even higher number of caudal vertebrae, usually 25 and occasionally even 26.
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S. caboverdiana and S. cristata resemble each other in the number of nuchal tentacles. S. 
nuchifilis and S. springeri have by far fewer nuchal tentacles than S. caboverdiana and S. cristata.

An additional striking result of the comparison of Eastern Atlantic Scartella species is that S. 
cristata specimens from the Canary island of Lanzarote also tend to have higher numbers of 
dorsal and anal rays and of caudal vertebrae as well as lower numbers of nuchal tentacles than 
specimens from the mainland coasts of Western Africa. In their colour pattern, however, the 
specimens from Lanzarote resemble those from the coasts of Western Africa.
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